Arbeitsbericht Dezember – Januar
Fast nach drei Monaten in MaPaKi kann ich sagen, dass ich mich sehr wohl unter dem Team, Kindern und Jugendlichen fühle. Mittlerweile kenne ich fast alle Kinder und Jugendliche und die meisten haben mir ihre Lebensgeschichte und Träume erzählt. Diese Lebensgeschichten möchte ich Ihnen mitteilen. 
Ich war sofort von der Arbeit von MPK begeistert, aber meine Begeisterung war viel größer gegenüber den Kindern und Jugendlichen, da sie einen sehr ausgeprägten Solidaritätsgedanken haben. Die Gruppe auf der Straße gilt als ihre Ersatzfamilie und diesen Stellenwert teilen sie mit. Ich konnte merken, wen sie als Vorbild haben, auch wenn die Person nicht gerade die geeignetste ist. Die Kindergruppen sind nicht immer freundschaftlich verbunden. Oft ist einfach der Schutz der Gruppe ausschlaggebend für den Zusammenhalt. Bei den persönlichen Gesprächen mit den Kindern und Jugendlichen konnte ich feststellen, dass die körperliche Zuneigung zunächst unbekannt ist, so müssen sie erst lernen, wie man einen Menschen umarmt. Wie die Kinder nach und nach ihre Angst vor dem Körperkontakt verlieren, ist nicht nur ein kleines Wunder, sondern auch ein Prozess der sehr viel Geduld und Vertrauen braucht.

Dezember war ein Monat in dem ich am meisten die Kinder und Jugendlichen motivieren konnte, da ich viele persönliche Kontakte gemacht habe.
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Am 5. Dezember haben wir einen Ausflug zum Teufelszahn gemacht, wo sich viele Kinder sehr anstrengen mussten um die fast 3850 Meter hohe Spitze an zu erreichen, von dort aus hatten sie eine einmalige Aussicht auf La Paz und die anderen Berge rundherum. 

Dieser Ausflug war eine Herausforderung, nicht nur weil die Kinder unterernährt sind, sondern auch weil sie wissen dass sie ihnen bewusst war, dass sie den ganzen Tag keinen Alkohol oder Klebstoff einnehmen durften. Insbesondere hatten es diejenigen, die sehr abhängig sind sehr schwer. 
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 Alle haben sehr großen Spaß gehabt, keiner hat an die Anstrengung gedacht, vielmehr wurde eine schöne Zeit zusammen verbracht und die Sicht genossen.  
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Trotz der Warnungen haben es einige Kinder, die es nicht bis zum späten Nachmittag ohne ihren Klebstoff ausgehalten haben. Aus diesem Grund kehrten wir früher als eingeplant nach El Alto zurück. Bei der Rückkehr im Bus wurden mit den Kindern und Jugendlichen die Weihnachtsveranstaltungen besprochen.

